
und Georges Bernanos. uch Ignatiıus Mult, auch an dıie Bischöfe anläßlich der Synode
1974 ernste orte Zu richten; die konkreten Vor-Loyola und Theresia VO Lisieux haben ihren

Platz Sie sind AU! der grofßen Zahl derer aNnge- schläge sind In Diagnose nd erapıe lange
führt, mit denen als Deuter In Gespräch T1 och nıcht überholt.
der die er als Übersetzer zu Sprechen bringt. Verschiedene Beitrage befassen sich mit dem Bi-
Vergegenwärtigt wird uch die kath Zusam- schofsamt und dessen Aufgabe heute, mıiıt dem
menschau B.s Da zeig sich der systematische Priestertum un: dem Ordensstand. Die Be-
Theologe als Vt einer theol. Asthetik, ‘r  eIT- drängnis der verfolgten Kirche läßt das Wesentli-
ichkeit”“‘, dıie 1Im Werk ‚„„Theodramatıik”“ wel- che des Priestertums deutlich hervortreten, zeig
erführt, WO das Handeln (Gottes amn und mıit aber auch die Notwendigkeit echter Freund-
dem Menschen darstellt. Die Erwähnung eiıner chaft ıunter Priestern auf Vft weiß, da Im We-

sten die Fülle der Literatur über Orden nıcht bergeplanten ‚„‚Theologischen Logik” rundet das
Porträt B.s un schließt die Einführung. die ın Auflösung befindliche LebenspraxIis hıin-
Damiut ıst der Fundus umschrieben, aus dem eın wegtäuschen kann; Tr weil(ß auch die Schwie-
großer Teil der exte tammıt Es ist Zzu begrüßen, rngkeiten der Orden Im sten, aber zugleich, dafß
da{fs uch die ıne der andere Stelle eines UT SIE Salz der sozialistisch-materialistischen (38e-
schwer - erreichbaren Zeitschriftenaufsatzes sellschaft sind un! ‚„ihre Ireue, ihre Beharrlich-

keıt und ihre Zuverlässigkeit Z den großender Zeitungsartikels aufgenommen wurde. Je
dentfalls nutzten die Hg die Fülle des Vorhande- geistigen Energlen der Kirche“‘ gehören.
nNe  — durch einNne breite Auswahl und ordneten Geistliche Besinnung über Ohnmacht, Schmerz,
120 Textbeispiele innerhalb der großen Ihemen TMUTC, Buße, Freude, Brüderlichkeiıt, ChWwEe-
Der ensch ott Die Kirche Das Leben ım sternschaft un geistige Mutterschaft schließen

den weiıten Bogen dieses Zeugnisses, dessen eX1-Glauben Die Vollendung.
Wer och nicht gut kennen sollte, wird ın die- stentiellem Anspruch sich der Leser nicht ent-
S1117 Lesebuch bald jenes Anliegen verspuren, ziehen kannn
das aktuell ist, ohne plausibe!l eın Er wird Der utor will ‚„„‚den Geist der Liebe, der UNs e-
dieses Buch als iıne Art Katechismus, 7U Hın- geben worden ıst, über eıne Welt hinhauchen, In

welcher der Staatsatheismus d der reaktionär-führung und Unterweisung 1m Glauben, weıter-
empfehlen. sten Ideologıe geworden iıst  00 62) 50 ıst das uch
Seckau Benedikt Schleicher eın Plädoyer für,,das Leben, das volleen

die Freiheit und die Wahrheit, dıe Gerechtigkeit,
ıne rechte Behandlung der Gläubigen” 70)ZVERINA Ich habe mich entschieden. Mut Von der Hoffnung getragen, da Hunger und

Zzu Glauben Herder, “reiburg 1980 art urs darnach wachsen werden, und überzeugt,lam 19.80. dafß der ott Jesu ‚„‚der (3ott der Menschen und
Jeder 1Im Westen tut sich schwer, das CGlaubens- tür den Menschen”“ /1) ıst, legt der utor eın BC-
zeugnis eınes ‚‚Märtyrers” der Kirche des sundes christliches Selbstbewußtsein den

Tag, wıe U:  N verbürgerlichten ( hristen desSchweigens Z rezensieren. kın olches Zeugnis
iıst dieses Buch des tschechischen Theologen und Westens mıit un eigenartigen christlichen
Mitunterzeichners der ( harta f7. der selbst se1it Minderwertigkeitskomplex wünschen ware.
1950 Trun! Jahre ın Gefängnissen verbrachte. Die Lektüre ıst deshalb allen Gläubigen, beson-
Dankbar ıst INa  —; für die beiden Vorworte, die Le- ders Priestern nd Ordensleuten, eıne gesunde
ben un Werk des Autors, ber uch die Situa- Herausforderung.

Lınz Walter WımmerHON der Kirche ıIn der SSR etwas näherbringen.
‚„‚Wir lıeben den Menschen, den wirklichen
Menschen, wıe $ klein un Z leich gTrOfS ın LEGAUT ARCEL, Summe MEINES Lebens Inner-dieser Zeıt und ım Hınblick auf 1e Ewigkeit”
(23) Dieser Einsatz für die volle Würde des Men- liıchkeit un Engagement. (Gestalten un Pro-

Lahn-V., Limburg 1980schen ste hinter allen ursprünglich für das Ppb 24 80kath Prager Wochenblatt estimmten Beıtragen,
die VO Predigtskizzen und Brieten bis Zzu e0 ıst inzwischen ber Jahre alt geworden, se1it
Essays reichen. Immer wıeder steht dahinter der fast 4() Jahren ebt CT als Bauer ın den südfranzö-
Ruf ach der Von ott geschenkten Freiheit BC- sischen oralpen. Seine Bücher haben mehrere
SCH Unterdrückung und alsche KOompromisse, Auflagen erlebt und ıhn ber die renzen sSEINES
die Forderung ach Verwirklichung VO Freund- Landes hinaus ekannt gemacht ‚„„‚Die Summe
schaft und Brüderlichkeıit zumal unter den hrı- MeINESs Lebens”‘ baut auf seinen früheren Bü-
sten ‚„‚Der Mut, Kirche se1in” (39-74) wird chern auf. In 3 Themenkreisen (Innerlichkeit,
sıch deshalb VOT allem uch ın der Gestaltung der Gebet, Abendmahl) col] Z eiıner FEinheit S5Samıı-
bestehenden menschl. Beziehungen, 1m gemeın- mengefafst und weitergeführt werden, Wa
schaftsstiftenden Charakter der ırche un ın schon früher a verschiedenen Stellen gesagt

wurde.deren Beitrag tür das eiıl der Menschen un! der
Welt auswirken. TOLZ der Süunde nmıtten der Dieses letzte Buch On ıst gewiß kein leichtes
Kirche und der Erfahrung der Torheit des Buch In om rıimıjerter Form greift die Ge-
TEUZES als Wesen des Christentums erscheint danken, die offenbar seit Jahrzehnten be-

schäftigen, Aneder auf ESs sind zugleich die ural-die feste Überzeugung on der Kirche als dem al-
lumfassenden Heilssakrament. Es tehlt nıcht a ten Fragen eines jeden, der sich auf GJlaube un
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und Georges Bernanos. Auch lgnatius von 
Loyola und Theresia von Lisieux haben ihren 
Platz. Sie sind aus der großen Zahl derer ange­
führt, mit denen B. als De uter ins Gespräch tritt 
oder die er als Übersetzer zum Sprechen bringt. 
Vergegenwärtigt wird auch d ie kath. Zusam­
menschau B.s: Da zeigt sich der systematische 
Theologe als Vf. einer theol. Ästhetik, ,,Herr­
lichkeit", die e r im Werk „ Theodramatik" wei­
terführt, wo er das Handeln Gottes am und mit 
dem Menschen dars teUt. Die Erwähnung einer 
geplanten „ Theologischen Logik" rundet das 
Porträt B.s und schließt die Einführung. 
Damit ist der Fundus umschrieben, aus dem ein 
großer Teil der Texte stammt. Es ist zu begrüßen, 
daß auch d ie eine oder andere Stelle eines nur 
schwer zu erreichbaren Zeitschriftenaufsatzes 
oder Zeitungsartikels aufgenomme n wurde. Je­
denfalls nützten die Hg. die Fülle des Vorhande­
nen durch eine breite Auswahl und ordneten 
120 Textbeispiele innerhalb der großen Themen: 
Der Mensch - Gott - Die Kirche - Das Leben im 
Glauben - Die Vollendung. 
Wer B. noch nicht gut kennen sollte, wird in die­
sem Lesebuch bald jenes Anliegen verspüren, 
das aktueU is t, ohne pla usibel zu sein . Er wird 
dieses Buch als eine Art Katechismus, zur Hin­
führung und Unterweisung im Glauben, weiter­
empfehlen. 
Seckau Be11edikt Schleicher 

ZVtRINA JOSEF, Ich habe mich e11tschiede11 . Mut 
zum Glauben. (160.) Herd er, Freiburg 1980. Kart. 
1am. DM 19.80. 

Jeder im Westen tut s ich schwer, das G laubens­
zeugnis eines „ Märtyrers" der Kirche des 
Schweigens zu rezensieren. Ein solches Zeugnis 
ist dieses Buch des tschechische n Theologen und 
Mitunterzeichners der Charta 77, der selbst seit 
1950 rund 14 Jahre in Gefängnissen verbrachte. 
Dankbar is t man für die beiden Vorworte, die Le­
ben und Werk des Autors, aber auch die Situa­
tion der Kirche in der CSSR etwas näherbringen. 
„ Wir lieben den Menschen, den wirklichen 
Menschen, wie er ist, klein und zugleich g roß in 
dieser Zeit und im Hinblick auf die Ewigkeit" 
(23) . Dieser Einsatz für die volle Würde des Men­
schen steht hinter allen ursprünglich für das 
kath . Prager Wochenblatt bestimmten Beiträgen, 
die von Predigtskizzen und Briefen bis zu theol. 
Essays reichen. Immer wieder s teht dahinter der 
Ruf nach der von Gott geschenkten Freiheit ge­
gen Unterdrückung und fa lsche Kompromisse, 
die Forderu ng nach Verwirklichung von Freund­
schaft und Brüderlichkeit, zumal unter den Chri­
s ten . ,,Der Mut, Kirche z u sein" (39-74), wird 
sich deshalb vor allem auch in der Gestaltung der 
bes tehenden menschl. Beziehungen, im gemein­
schaftsstiftenden C harakter der Kirche und in 
deren Beitrag fü r das Heil der Menschen und der 
Welt auswirken. Trotz de r Sünde inmitten der 
Kirche und trotz der Erfahru ng de r Torheit des 
Kreuzes als Wesen des Christentums erscheint 
d ie feste Oberzeugung von der Kirche als dem al­
lumfassenden Heilssakrame nt. Es fehlt nicht an 

Mut, auch an die Bischöfe anläßlich de r Synode 
1974 ernste Worte zu richten; d ie konkrete n Vor­
schläge s ind in Diagnose und Therapie la nge 
noch nicht übe rholt. 
Verschiedene Beiträge befassen s ich mit dem Bi­
schofsamt und dessen Aufgabe heute, mit dem 
Priestertum und dem Ordensstand. Die Be­
drängnis der verfolgten Kirche läßt das Wesentli­
che des Priestertums deutlich hervortreten, zeig t 
aber auch die Notwendigkeit echter Fre und­
schaft unter Priestern auf. Vf. weiß, daß im We­
sten die Fülle der Literatur übe r Orden nicht über 
die in Auflösung befindliche Lebenspraxis hin­
wegtäuschen kann; er weiß auch um die Schwie­
rigkeiten der Orden im Osten, aber zugleich, daß 
sie Salz der sozialis tisch-materialistischen Ge­
sellschaft sind und „ihre Treue, ihre Beharrlich­
keit und ihre Zuverlässigkeit ... zu den großen 
geistigen Energ ien der Kirche" (109) gehören. 
Geis tliche Besinnung über Ohnmacht, Schmerz, 
Armut, Buße, Freude, Brüderlid1keit, Schwe­
s ternschaft und geistige Mutterschaft schließen 
den weiten Bogen d ieses Zeugnisses, dessen exi­
s tentiellem Anspruch sich der Leser nicht ent­
ziehen kann. 
Der Autor will „den Geist der Liebe, der uns ge­
geben worden is t, über eine Welt hin hauchen, in 
welcher der Staatsatlleismus zu der reaktionär­
sten Ideolog ie geworden is t" (62). So is t das Buch 
ein Plädoyer für „das Lebe n, das volle Leben . .. 
die Freiheit und die Wahrheit, die Gerechtigkeit, 
eine rechte Behandlung der Gläubigen" (70). 
Von der Hoffnung getragen, daß Hunger und 
Durst darnach wachsen werden, und überzeugt, 
daß der Gott Jesu „ de r Gott der Menschen und 
für den Menschen" (71) ist, legt der Autor ein ge­
sundes christliches Selbs tbewußtsein an de n 
Tag, wie es uns verbürgerlichten Chris ten des 
Westens mit unserem eigenartigen christlichen 
Minderwertigkeitskomplex zu w ünsche n wäre. 
Die Lektüre ist deshalb allen G läubigen, beson­
ders Priestern und Ordensleuten, eine gesunde 
Herausforderung. 
Li11z Walter Wimmer 

LEGAUT MARCEL, Summe mei11es Lebe11s. Inner­
lichkeit und Engagement. (Gestalten und Pro­
gramme, Bd. 6) (213.) Lahn-V., Limburg 1980. 
Ppb. DM 24.80. 

L. ist inzwische n über 80 Jahre alt geworden, seit 
fast 40 Jahren lebt er als Bauer in den südfranzö­
sischen Voralpen. Seine Bücher haben meh rere 
Auflagen erlebt und ihn über die Grenzen seines 
Landes hinaus bekannt gemacht. ,,Die Summe 
meines Lebens" bau t a uf seinen früheren Bü­
chern auf. In 3 Themenkreisen (Innerlichkeit, 
Gebet, Abendmahl) soll zu einer Einheit zusam­
mengefaßt und weitergeführt werden, was 
schon früher a n verschiedenen Stellen gesagt 
wurde. 
Dieses letzte Buch von L. ist gewiß kein leichtes 
Buch. In komprimierter Form greift L. die Ge­
danken, die ihn o ffenbar seit Jahrzehnten be­
schäftigen, wieder auf. Es sind zugleich d ie ural­
ten Fragen eines jeden, der sich au f Gla ube und 
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